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Neue Projekte

Landwirtschaft oder zur Bekämpfung 
der Ausbreitung von Krankheiten stellt 
die Wirkungsweise von Gene Drives eine 
Art Paradigmenwechsel dar: Bei bishe-
rigen Ansätzen soll die genetische Mo-
difikation auf die ausgebrachten GVO 
begrenzt (z. B. bei gentechnisch verän-
derten Pflanzen im landwirtschaftlichen 
Anbausystem) oder die Vermehrung und 
Verbreitung der freigesetzten GVO über 
selbstlimitierende Systeme (bei der so-
genannten sterilen Insektentechnik zur 
Reduktion von Insektenpopulationen) 
verhindert werden. Im Gegensatz dazu 
wird durch Gene Drives die Verbreitung 
der GVO bzw. der genetischen Verände-
rungen in der noch nicht veränderten 
Population derselben Art ausdrücklich 
angestrebt. Dies hat fundamentale Aus-
wirkungen auf die Risikoabschätzung 
und mögliche Risikomanagementmaß-
nahmen von Gene-Drive-Anwendun-
gen, aber auch bereits auf die Fragen ei-
ner Nutzen-Risiko-Abwägung als Basis 
einer möglichen Zulassung von experi-
mentellen Freisetzungen.

Ziel und Vorgehensweise

Ausgangspunkt des TA-Projekts wird eine 
Bestandsaufnahme der wissenschaftlich-
technischen Entwicklungen und Möglich-
keiten, der vorgesehenen Anwendungen 
und alternativer Problemlösungsstrategi-
en sein. Anhand ausgewählter, repräsen-
tativer Beispiele aus den verschiedenen 
möglichen Anwendungsfeldern soll dann 
eine vergleichende ökologische und ethi-
sche Folgenanalyse durchgeführt werden. 
Weiterhin soll die internationale Regu-
lierungsdebatte detailliert nachvollzogen 
und hinsichtlich ihrer möglichen Konse-
quenzen für die deutsche Politik analy-
siert werden. Fragestellungen der Unter-
suchung werden sein:

 › In welchen Bereichen wird eine Anwen-
dung von Gene Drives diskutiert? 
Inwieweit sind effektive »lokal wir-
kende« Gene-Drive-Systeme möglich 
und welche Alternativen existieren?

Als Gene Drives werden genetische Ele-
mente bzw. gentechnische Konstrukte be-
zeichnet, deren inhärente Eigenschaften 
dafür sorgen, dass sie durch Vererbung 
überproportional häufig (d. h. häufiger 
als 50 % für eine bestimmte Genvariante 
väterlichen oder mütterlichen Ursprungs) 
weitergeben werden. Hierdurch können 
sich die von solchen genetischen Elemen-
ten bestimmten Merkmale bevorzugt und 
rasch in Populationen verbreiten (poten-
ziell bis hin zur genetischen Veränderung 
gesamter Wildpopulationen oder Arten). 
Gene Drives sind als natürliches Phäno-
men schon lange bekannt, aber erst seit 
der stürmischen Entwicklung des Ge- 
nome Editings (mittels der »Gen-Schere« 
CRISPR/Cas) ab 2012 und den daraus re-
sultierenden Möglichkeiten zur Herstel-
lung synthetischer Gene-Drive-Systeme 
in den Fokus intensiverer wissenschaft-
licher Aktivitäten gerückt. Seit 2014 sind 
sie auch Gegenstand bioethischer, for-
schungspolitischer und regulatorischer 
Analysen. 

Die Entwicklung von Gene Drives bzw. 
Gene-Drive-Technologien zielt darauf 
ab, eine gewünschte, genetisch basier-
te Eigenschaft in einer Population von 
Lebewesen zu verbreiten. Zu häufig ge-
nannten Forschungs- und Anwendungs-
zielen gehören die Dezimierung (bis hin 
zur völligen Auslöschung) von invasi-
ven Arten (zum Schutz natürlicher Öko-
systeme in betroffenen Gebieten) oder 
von Insektenpopulationen, die entweder 
landwirtschaftliche Nutzpflanzen schä-
digen (wie z. B. die Oliven- oder Mittel-
meerfruchtfliege) oder aber humanpa-
thogene Erreger  übertragen (wie z. B. 
die Anopheles-Mücke für Malaria oder 
die Aedesmücke für Denguefieber). Al-
ternativ könnten krankheitsübertragen-
de Insekten(populationen) über Gene  
Drives auch so verändert werden, dass Er-
reger (z. B. für Malaria) nicht mehr (effi-
zient) übertragen werden können.

Gegenüber bisherigen Anwendungen 
bzw. Einsatzszenarien gentechnisch 
veränderter Organismen (GVO) in der 

 › Was sind mögliche ökologische Fol-
gen? Welche biologischen Sicherheits-
maßnahmen werden diskutiert? Wel-
che zentralen Aspekte muss eine Risi-
kobewertung umfassen? Wie kann sie 
ins Verhältnis zu einer Nutzenbewer-
tung gesetzt werden?

 › Welche ethischen Fragen und Dimen-
sionen stellen sich bei so weitreichen-
den Eingriffen in Wildpopulationen? 
Was sind Kriterien für eine ethisch 
und gesellschaftlich fundierte Entschei-
dungsbasis zu der Frage, ob und wenn 
ja, wo Gene Drives eingesetzt werden 
soll?

 › Welche Missbrauchsgefahren für mili-
tärische oder terroristische Zwecke 
bestehen (etwa im Zusammenhang mit 
Biowaffen)? Welcher Regulierungsbe-
darf auf nationaler und internationaler 
Ebene ergibt sich daraus?

 › Welche Ansätze zur Regulierung und 
Schadensvermeidung werden disku-
tiert? Welche Strukturen, Institutio-
nen und internationale Regime spie-
len dabei eine Rolle bzw. sind für eine 
Regulierung geeignet? Was sind die 
dringendsten regulativen Schritte?

Das Projekt beginnt im Herbst 2019.
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